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rischen Kaufleuten billigere Tarife int Geheimen zugesichert ,

hat , aber wenn die ungarische Regierung schon jetzt , nach¬
dem die Handelsverträge kaum abgeschlossen sind , zum

Schaden der anderen Vertragsstaaten Dinge thnt , welche

durch die Handelsverträge untersagt werden , wessen hätte
man sich da erst für später zu versehen gehabt ! Hoffent¬
lich wird in Folge der vielbesprochenen Enthüllungen der

Presse mit dem geheimen Refaktien - Vcrsahrcn , dessen Mora¬

lität übrigens recht bedenklich erscheint , ein Ende gemacht ,
und zwar dergestalt , daß nicht etwa über kurz oder lang
zu erneuten Klagen Grund vorhanden ist . Im Interesse
des deutschen Handels wäre das sehr zu wünschen .

ßorales .
(Nachdruck der OrigiiialcorrespIltdenzen nur unter drutlit er Ouellenoneade gettatlet .)

MIevbadrn , 21 . Januar .
* Zur Ctitttterimg . Am 21 . Januar 1877

lehnte die Türkei das - Ultimatum der Mückle , das diese ge¬

stellt hatten , um wieder einmal sür einige Zeit Ruhe und

Ordnung in den ewig uürWgcit europäischen Provinzen der

Türkei zu schaffen , aff . Das . bedeutete , wie sofort Allen llar

war , den Krieg . Jene Zeit vor dem großen russisch - türkischen
Kriege von 1877 ist nicht nur hochinteressant , sie giebt auch
ein klares Bild der im Orient herrschenden Zustände , der

Fragen , die der Erledigung harren , und eines Tages auch

ihre Erledigung finden müssen . Die türkischen Bedrückungen
hatten die Christen in Serbien und Montenegro , auch in

Bulgarien , zum Ausstande getrieben , der sich zunächst in der

Steuerverweigerung zeigte . Daun folgten zahlreiche Grcuel -

thaten auf beiden Seiten , Kämpfe mit türkischen Heeren in

wechselndem Glücke und schließlich gegen das Ende des

Jahres 1876 Conscrenzen der Mächte (Rußland , Oester¬
reich , Deutschland , England , Frankreich und Italien ) in

Constantinopcl , um den „ kranken Manu " nm Bosporus zu
heilen . Die Medizin hätte vielleicht angeschlagen , wenn er

sic nur genommen hätte . Die Forderungen , welche die

Mächte stellten , erhellen klar die Lage in jenen Ländern und

sie charakterisiren Alles , waL zu Differenzen in der sogen ,

„ orientalischen Frage " Veranlassung giebt . Man verlangte :

religiöse und politische Gleichstellung der Christen mit den

Mohammedanertt in Bosnien , Herzegowina und Bulgarien ,
Ernennung christlicher Gouverueure und eine europäische

Aus Budapest wird den „ M . N . N .
"

zu dikstr Angelegenheit
geschrieben : Dos Borgehen des Handelsmiiiisters Baroß in der
Nefaktieii -Augelegenheit hat , ungeachtet ihm ein Verstoß gegen be¬
stehende Verträge juristisch nicht nachgewiesen werden kann , onch
in den ungarischen Kreisen Bedenken erweckt und nicht minder in
österreichischen . Wenn dennoch seine Stellung vorläufig uner¬
schüttert geblieben , so Hot dies darin seinen Grund , das ; es nicht
angirg , mitten in der Wohleoiupogne einen Personenwechsel ein -
treten zu lassen , der zur Verstärkung der Opposition , vielleicht durch
Herrn Loroh selbst — denn er soll es an drohenden Andcntungen
nicht hoben fehlen lassen — geführt hoben würde . Man ist ober
der Meinung , daß , wenn nur erst die Wahlen vorüber und zn
Gunsten der Negierung ousxefollen sein werden , die Nückwirkirng
der Refaklieti -Angelegeuheit auf die Stellung des Herrn Baroß
nicht ausbleiben dürfte .

Ueberwachungs - Commiffion ; man dachte au eine Occupaliou
durch neutrale , etwa belgische Truppen und durch ein ge¬
mischtes europäisches Gensdarmerie - Corps . Am meisten iuter -

essirt bei der ganzen Sache war natürlich Rußland , und da
die Türkei das wußte und sie es über knrz oder lang doch

zu einem Kampfe mit Rußland komme » lassen mußte , so
ließ sie diesen Kampf lieber sofort an sich heraitlrcten .
Darum lehnte sie am 21 . Januar 1877 die Forderungen
der Mächte definitiv ab und sämuttliche Mächte riefen ihre
Gesandten ans Constantinopel ab .

( * ) Vortrag . Zum Besten des Mädchenheim ? sprach am
Mitttvoch Abend im „ Evangelischeti Vereinshouse "

Herr Pfarrer
Lei dHecker aus Frankfurt über „ die Zeit des wieder erwachenden
Glaubens ans dem Anfang dieses Jahrhunderts

"
. Die christliche

Kirche als die fortgehende Bethätiguiig des Werkes Christi und das
stille Wirken des Gottesgeistes bewahrt trotz mcuschlicher Momente
ihre rein göttliche Ratnr auch in den unbedingt nothwendigen
Geisleskömpfen der verschiedenen Zeiten . Dadurch allein war es
möglich , doh die Kirche auf all die wichtigen Fragen , die an sie
heroiltraten , die richtige Antwort zu finden wnstte , daß sie zu allen
Zeiten die Mahnung zn beherzigen wußte : „ Was Du ererbt von
Deinen Vatern hast , erwirb es , um es zu besitzen .

" Das Ende des
vorigen Jahrhunderts , das die Blüthezeit der Aufklärung genannt
wird , erzeugte eine große Gleichgiltigkeit in religiösen Dingen . Die
nun folgende Zeit des wieder erwachenden Glaubeuslebens , die
wieder vom Schlaf zum Wachen , vom Irrlicht zur vollen Klarheit
führte , zeigt mehr als jeder andere vorausgegongene Zeitabschnitt ,
die Neformotivtl ansgeuommen , daß Gott sebst int Regiment - sitzt .
Zerrissenheit und Zerfahrenheit kennzeichnen in politischer , wie in
sittlicher und religiöser Beziehung die Zeit von 1792 bis zur Nieder¬
werfung der napoleonischen Weltherrschaft . HebernII hatte die Frei -
aeisterei ihren Einzug gehalten : die höheren Stände waren völlig ,
die mittleren zum großen Theil von derselben durchsetzt . Da wurde
durch die schweren Niederlagen der Jahre 1806 und 1807 die Um¬
kehr zum Besseren vorbereitet ; die innere Läuterung vollzog sich all -
mählich , da mau erkannt hatte , was versäumt worden war . Fried¬
rich Wilhelm III . und die unvergeßliche Königin Luise sind in erster
Linie unter denjenigen Vaterlandssreundeu zu nennen , welche
an der Wiedergeburt Deittschlands , uaiuentlich an der
inneren Erstarkung der Ration arbeiteten . Daneben
stehen die großen

'
sittlichen Charaktere Blücher , Gneisenau ,

Scharnhorst und vor allen Stein , der Mann der That und des
Glaubens . Unter den Gcisteshelden ans jener Zeit der Erhebung
widmet der Herr Redner Arndt , Fichte und Schleiermacher ein -

gc (;citbcre Berücksichtignug . So fand das Jahr 1813 die Deutschen
wohl vorbereitet und geschickt zu der großen That , vor der man
stand ; jetzt konnte man Napoleon , den Sohn der Revolution , der
die brutale Gewalt au die Stelle des Rechtes gesetzt , der in seinem
hochmüthigen , gottlosen , heuchlerischen Wesen von unseren Vätern
als der Abgesandte des Teüsels , als der Antichrist angesehen wurde ,
mit Erfolg entgegentreten . Und als 1815 eine neue Prüfung kam ,
da war sie eilte Klärung , Bewährung und Vertiefung des neuen
Glaubenslebens . — Einen weiteren Vortrag wird Herr Pfarrer
Leidhecker am Donnerstag , den 28 . d . M ., am gleichen Ort halten .

— Der russische Absolutismus und seine Folge » war
Gegenstand eines Vortrags , den Herr C . Spielmaun am Mittwoch
Abend im „ Kaufmännischen Verein "

hielt . Ter Vortrag gliederte
sich in zwei Theile . Im ersten gab der Redende einen Ueberblick
übet die Geschichte der Herrscher und Herrscherinnen des russischen
Reiches von Peter dem Großen bis auf Alexander I . Peier der
Große kann als der erste Kulturheld der Russen betrachtet werden ,
freilich als ein solcher , der sein Volk mit der Knute aus der Barbarei
tu die europäische Civilisation hineintrieb , ein Titan an Genie und
Laster . Seine 9iefoniiett blieben grundlegend für die weitere Ent¬
wickelung des Ricsenreiches , und auch für die äußere Erweiterung
wurden seine Pläne — das sogenannte „ Testament PeterS des

Geheime Refaktien .

A Berlin , 20 . Januar .

M Nicht geringes Aussehen haben in der politischen Welt

M Enthüllungen Wiener Blätter über geheime Nesaklien -

Lerträge hervorgerufen , welche zwischen den ungarischen
^ Walsbahneit und einer großen ungarischen Handelsgesell -

•
schäft abgeschlossen worden sind . Was sind nun eigentlich
zehcime Refaktien ? Die Eisenbahnverwaltnngen haben be -

Msl chwntlich für die Beförderung von Waaren ihre Tarife . In

Bjgtn Tarifen steht , was es kostet , wenn die Bahn einen

^ Dentner Waaren so und so viel Kilometer weit befördert ,
r .Für viele Waaren bestehen Ausnahmspreise , z . B . für

Aohlen , die billiger befördert werden und bei denen die

^ Kachtkostcn auch nicht nach Gewicht , soiidcrn per Waggon
Hberechnet werden . Die Tarife gelten für Jedermann , es ist
MM gleichgiltig , ob der Absender der Waaren Inländer

Acker Ausländer ist . Zu dieser gleichen Behandlung der aus -

^ Wudischen und inländischen Kunden der Eisenbahnen haben
S jtd) die mitteleuropäischen Staaten Deutschland , Oesterreich ,
> Ungarn u . s . >v . eben jetzt wieder in den Handelsverträgen
MNPflichtet. Jeder Kaufmann , jeder Fabrikant muß für seine
iSaaren dieselbe Fracht zahlen , Ausnahmen sind nicht gestattet .
Bäl Allerwenigsten ist erlaubt , daß eine Eisenbahn -

Wetwaliung cinzelncn Kunden tut Geheimen billkgerc Tarif -

WM ? gewährt . Diese geheimen billigen Tarifsätze sind ' s ,

M WÜche den Namen geheime Ncfakticn tragen .

Auf Grund der Handelsverträge und auch eines älteren

- : 8tthflgc § sind also die Gewährung solcher Refaktien oder

Frachtnachlässe in Deutschland , Oesterreich , lingarn und

Belgien verboten . Ein Staat , der sie trotzdem zuläßt ,
bricht die Handelsverträge . Dieser Vorwurf wird nun gegen

' hm ungarischen Eisenbahnministcr Baroß erhoben . Nach'
- ' kl von der Presse in allerbestimmtester Form gebrachten

Mttheilungen darf es als feststehende Thatsache angesehen
WWcken , daß er einer ungarischen Handelsgescllschask für
E Laarcuariikel der verschiedensten Art im birectcn Verkehr
i Mischen Oesterreich , Ungarn und Deutschland einerseits ,
si ' Serbien , Bulgarien und der Türkei andererseits im gc -
- heivien billigere Frachtkosten zugesichcrt hat , als sie in dem
t ^ Ezeineitten ungarischen Tarif stehen . Die Refaktien be -

si tragen, wie näher angegeben wird , zwischen 12 bis 25 pCt . ,
letzterer enorme Satz ist geradezu nnglaublich . Den Schaden

IgtoB diesen Frachtnachlüssen haben alle diejenigen nicht -

kWM
'ischen Kanflente und Fabrikanten , die nach den Ländern

RWaufett wollen , nach denen der Weg über Ungarn geht ,

^ Wüso die ungarischen Bahnen benutzen müssen . Diese
W » . solchen ungarischen Concurrenlett gegenüber , welche die

hinten niedrigen Frachtsätze zahlen , sehr im Nach -
B » Zu den Benachtheiligtcn gehören auch die

HAschen Kaufleute und Fabrikaittcn , denn die deutschen
isMarcn , welche nach dem Orient bestimmt sind , muffen ,

sie nicht eilten großen und kostspieligen Umweg
«Wen sollen , durch Ungarn . Es sind zwar nur wenige

WWck , für welche der ungarische Eisenbahnministcr uuga -

ns- . . ■ ------ -— ■

Nachdruck verboten .

I

Die GeiftermWe .

Rheinische Novelle von Kukins Zlafch .

. ( 3 . Fortsetzung .)
Wt , »Martin, "

sagte sie , „ sprecht nicht so . Ich will und
fMf dergleichen nicht hören . Ich hielt Euch für vernünftiger

95 Andern und vertraute Euch .
"

sollst Dich auch nicht in mir getäuscht haben, " ver -

traurig , doch bestimmt , indem ich sie vorwärts zog ,
säumte weiterzuschreitcn . „ Komm ' nur getrost , ich er -

M letnen Anspruch an Dich . Doch merke Dir ' s , daß ich
— ^ ereit b ' u , Dich zum Weibe zu nehmen , wenn Du

W ^ daß der And '
re nicht kommt , den Du erwartest .

"

Antlitz mit Blut übergossen und am ganzen Leibe
"

^ ' hauchte sic : „ Er wird kommen ! "

Tu ihn denn mit so blindem Vertrauen , daß Dir

- seines langen Ausbleibens nie ein Zweifel

nach ihrem Herzen , indem sie mit Feierlichkeit
» 2ch liebe ihn nächst Gott am meisten und vertraue

Lanzer Seele . Wenn er mich betrogen , so gibl
'
S

Eleine Wahrheit mehr in der Welt . Nein ! —

glaube an ihn wie an die Treue und Gcrcch -

sich die Kathrine denn doch in dem Mädchen
Was einmal in ihrem Herzen Wurzel gefaßt ,

daraus zu bannen . Was sie jahrelang in

JHÜkfjfocl 8wßgezogcn , das hatte sich wie Eisenklam -

Inneres festgesetzt . — Darin zeigte sich wieder
die Liebe war ihr zur fixen Idee ge -

i' e Altäre baute , auf denen sie Jugend und

Wir gingen schweigend neben einander her . Jedes still er¬

wägend , wie es dem Andern ferner begegnen sollte .

Ich halte meinen Entschluß gefaßt . Beim Eintritt in

das Wirthslokal begab ich mich zn den verheirathetcn Män -

nern , Atarianneu der Jugend überlassend .
Albald war sie auch von einer Schaar junger Burschen

umringt , da sie sich, entgegen der Gewohnheit der übrigen
Dirnen , nicht blos mit einem einzigen Tänzer verband .

Ungeachtet des soeben gepflogenen Gesprächs bemerkte

ich mit ehrlicher Freude die allgemeine Bewunderung , die

sie erregte . Hoch und schlank von Wuchs überragte sie ihre
Gefährtinnen um Kopfeslänge . Beim Tanze waren ihre

Bewegungen weich und zierlich , als hätte der erste Meister
sie geschult .

Die ihr zngewandte Aufmerksamkeit wurde durch die Be¬

merkung eines Kameraden unterbrochen : „ Siehe dort , der

Müllcr - Antou ! wie kommt der hierher ? "

Ich blickte empor und erkannte in der That am Eingänge
der Thüre den Genannten unter einer Schaar junger Oekv -

nomen . Lärmend betrat er mit diesen das Lokal , um an

einem separaten Tische Platz zu nehmen .
Anton sah fein und zierlich aus . Er trug ein grünes

Jagdkleid und hohe Reitstiefel mit Sporen . Auf seinen
braunen Locken lag ein zum Anzug passendes Hütchen , das

er erst nach einer Weile nachlässig vom Kopfe zog . Uebcr -

haupt trachtete er so recht , den Städter zu spielen , der sich
in einer ihm unebenbürtigen Gesellschaft befindet . Seine

Augen schweiften hochmüthig über die Versammelten , als

wollten sie sagen : „ Ihr seid nicht meines Gleichen ! "

Obschon dies Alles einen unangenehmzn Eindruck auf
mich machte , mußte ich gestehen , daß der Sohn des schlichten
Müllers Leber ein schöner , feiner Herr geworden war .

Ehr ich des Kameraden Frage beantworten konnte , fühlte
ich plötzlich meinen Arm umklammert und Marianneus zit¬

ternde Stimme drang an mein Ohr : „ Mir ist unlvohl ,
Martin . Um Gotteswillen , führt mich hinaus ! "

Ich stand auf und stützte sie ; denn sie wankte derart ,
daß ich befürchtete , sie möchte niedcrfallen . Zugleich erschrak
ich über ihr todibleiches Aussehen .

„ Was ist Dir , Mädchen ? " fragte ich besorgt . „ Nimm

einen Schluck Wein , so wird es Dir besser werden .
"

„ Keinen Wein — nichts , nichts ! " rief sie in Angst . „ O

bringt mich fort , ich ersticke , ich sterbe ! "

Wieder umklammerte sie meinen Arm rind drängte nach
dem Ausgang .

Ich durchbrach das Gedränge , welches in Folge der Tanz -

panse am Eingang entstanden war . Auch gelang es mir ,
die Thüre zu erreichen , als uns ein junger Oceononi , der

schon einige Mal mit Marianne getanzt , in den Weg trat .

„ Was fällt Euch ein ? " fragte er , mich bei Seite schiebend ,

„ uns die hübscheste Tänzeriir zu entführen ? Höre , Mädchen ,
den Galopp , den tanzen wir noch zusammen ! "

„ Verzeiht , Herr, " antwortete dieses leise , als befurchte
es gehört ; u werden ; ich habe Schwindel — ich muß in »

Freie ! "

„ Was , Schwindel ? ein so hübsches Kind wie Du ! . . .

Tanze nur , dann wird es Dir besser .
"

Er faßte sie um den Leib und suchte sie fortzuziehen .
Sie sträubte sich und stieß ihn beinahe rauh hinweg .

„ O D » Zimperliche ! " sagte er lachend . „ Siehe dort

den Müller - Anton , Deinen Herrn . Der wird Dir ' s arg
verübeln , wenn Du mit keinem Tanze auf ihn wartest .

Wir haben ihm mitgethcilt , daß das hübscheste Mädchen des

Rheingancs in seinen Diensten sei . Nun brennt er darnach ,

Dich zn sehen .
"

Ich wollte mich hineinmischeir ; doch verhinderte es Ma¬

riannens heftige Art , mit der sie nun selber vorwärts drängte .

Allein es ward ihr unmöglich , den Ausgang zu gewinnen ,
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weil das ziemlich laut geführte Gespräch einen Kreis Neu¬
gieriger Mi uns versammelt hatte . Gelächter und Rufe
erschollen . Unbemerkt wurden wir der Mittelpunkt der Auf¬
merksamkeit aller Anwesenden .

Marianne schien vor Scham zu vergehen und wurde
ersichtlich bleicher , als plötzlich die Nächststchcndeu ausein¬
ander wichen , um dem hinzntretenden Müller Platz zu machen .

Der junge Ockonom versetzte lachend : „ Siche , wie Deine
Magd eigensinnig ist .

"

Jener hatte aber kaum einen Blick auf das Mädchen ge¬
worfen , als er zusammcnzuckend zurückwich .

Marianne hingegen fand ihre ganze Fassung wieder .
Sie richtete sich hoch auf , blickte ihn mit ihren großen Augen
sonderbar an und durchschritt ruhig den Kreis , der sich in

unwillkürlicher Achtung vor ihr öffnete . Der Müller aber

rief laut und eindringlich : „ Laßt sie ! Sie ist keine Sklavin
und hat ihren freien Willen .

"

Ich folgte dem Mädchen , das , auf der Straße angelangt ,
wie gejagt von Entsetzen , nach dem Thalwege floh , von dem
aus unsere Mühle zu erreichen war .

Endlich blieb jie stehen , und beim Hellen Mvndcslichte
blickte ich in von Dchnierz und Angst entstellte Züge .

„ Marianne, " sprach ich , „ der Müller ist Dein Liebster ! "

„ Er war es,
" sagte sie dumpf .

„ Was hast Du vor , zu thnu ? "

„ Ich werde morgen die Mühle verlassen .
"

Sie bedeckte ihre Augen und brach in heftiges Schluchzen
aus .

„ Er betrog Dich, " versetzte ich mit vor Empörung beben¬
der Stimme .

„ Er nannte weder seinen Namen noch Stand ; auch
wußte ich nicht , daß er ans hiesiger Gegend stamme .

"

Sie konnte nicht weiter sprechen , so heftig flössen ihre

Zur Erinnerung an den 21 . Januar i

Jahres 1793 .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
" .^

Am 17 . August 1792 wurde der König von FraiH
mit seiner Familie in den Tempelthurm — la tont

Tt -mplo — cingeschloffen . Von den fünf Pcrsoncu N
Familie verließen drei : Louis XVI . , Marie AuloinetM
deren Schwester , Madame Elisabeth , den Thurm m

auf das Schaffst zu steigen .
Mitten im Tempel - Viertel der Stadl Paris erho

eine Häufermaffe , welche einst Eigenthum der Tempo !

gewesen , und nach Unterdrückung dieses Ordens , 13

die Hände der Maltcserritter übergegangen war . T

sehnlichste Gebäude dieser Masse bildete der Palast deS !

Priors , mit der Front nach der Tcmpclstraßc .
weiten Hofe dieses Palastes nun stand der aus dein

1222 herrührende Thurm ; er hatte die Form eines

eckes und an jeder Ecke einen kleinen Thurm . 81

an den großen Thurm stand ein ähnlich gebauter ,
Thürmchen flankirter kleinerer Thurm .

Zur Weltausstellung im Jahre 1889 hatte ntn

getreue Nachbildung des Tempelthurmcs am rechtens
ufer , nicht weit vom Trocadero - Palast errichtet .

Nähe des Marsfeldes , in der Avenue Suilren standen OS

Nachbildungen der Vastille , des Chatelet und der

de NcSle .
Der große Thurm mar etwa 150 Fuß h

4 Stockwerke waren gewölbt und in der Mitte v >M

Pfeiler gestützt . Das Innere maß ca . 30 Fuß im G

Der II . und III . , für die königliche Familie Mr

Stock bildete je einen einzigen Raum , der durch •

in 4 Zimmer gethcilt war . Das Erdgeschoß unv

Provinzielles .

△ Schierstem , 20 . Jan . In der am Sonntag statt -
aefnndenen Gcmeindexathssrtzvug wurden 30 neue Bürger in
die Gemeinde aufgenomwen . — Der im Jahre 1858 hier ge¬
gründete „ Allgemeine Kranken - und Sterbeverein "

( E . H . Ao . 21 ) hält Sonntag , den 28 . d . Mts ., seilte Jahresver¬
sammlung im Gasthaus zum Anker ab .

- r - Idstein , 20 . Jan . Auf Anregung des Herrn Vcrbands -
Sccrctärs Schäfer von Wiesbaden wurde gestern in dem nahen
Nicdcrseelbach auch ein la ndwi r thsch a ftlicher C0nsuin -
Verein gegründet , dem vorläufig 12 Bürger dieser Gemeinde bei -
getreten sind . — In den letzten Tagen

'
wurden wieder mehrere

Holzv er steige rangen in den Wäldern der hiesigen Gegend
abgehaltcn . Lei denselben wurden für sämnttliche Brcnnholz -
gattnngcn höhere Preise erzielt , wie int vorigen Jahre . Das
Klafter (4 Raummeter ) buchenes Scheitholz wurde mit 25 bis 32
Mark bezahlt , buchenes Prügelholz kostete pro Klafter 18 bis 22
Mark , das Hundert Ast -Wellen 6 bis 12 Mark und das Hundert
DurchforstungsweSeu 18 bis 23 Mark . — Ganz enorme hohe
Holzpreise sind in der Gegend von Dauborn . Dort kostet das
Klafter buchenes Scheitholz , wie uns berichtet wird , int Durch¬
schnitt 50 Mark und das Hundert Ast -Wellen int Durchschnitt
32 Mark .

* Nom Tamms , 19 . Jan . Am Sonntag sand in den armen
Dorfgemeinden des hohen Tannus durch die Wohlthätigkeits -
Comnrisston des Frankfurter Taunnsklub die P erth eil u ug der
Gabe tt an die Kinder und dessen eitern statt . In Schmitten ,
Aruoldshaiu , Oberreifenberg , Niederreifeuberg und Scelenbcrg vcr -
sammelten sich die Kinder und deren Eltern , sowie der Orts - und
Schulvorstand in dem feierlich geschmückten Schullocal . Nach einem
Choral der Kinder und nach Ansprachen seilens mehrerer Mitglieder
der Wohlthätigkeits - Commission wie auch der Lehrer , wurde mit der

Thräneu . Der eine Augenblick hatte ihr erträumtes Glück ,
ihre jahrelang gehegtes Vertrauen graitsam vernichtet .

Wir gingen nun langsamer vorwärts . Ich schwieg und
ließ ihr Zeit sich zu fassen . Da hörten wir plötzlich hinter
uns den Hufschlag eines Rosses . Marianne machte eine Be¬

wegung zur Flucht ; sodann aber blieb sie stehen , um bett
Ankommenden zu erwarten .

Dieser rief schon von weitem : „ So säume doch , Martin !
Nimm das Pferd , reite voraus in die Mühle und melde der
Mutter meine Ankunft . Sage ihr , dies sei die Stute , die
ich für sie gekauft .

"

Er sprang auf die Erde , mir die Zügel des keuchenden
Thieres zuwerfeud . Ich sah Mariaune fragend an ; doch
vcrrieth sie mit keiner Miene , was in ihr vorging , noch daß
sie ein Alleinsein mit ihm fürchte . Ihre Züge schienen wie
erstarrt .

Ich versetzte ohne Besinnen : „ Entschuldigen Sic , Herr
Anion , ich habe das Mädchen zur Kirmeß geführt und kann
sie nicht auf offenem Felde allein lassen .

"

„ Ich werde schon sorgen, " erwiderte er mit verstecktem
Hohne , „ daß ihr nichts geschieht . Spielst Du noch immer
den Moralisten ? "

Mit finsterer Miene und ohne Gegenrede schwang ich
mich auf das Pferd , das ich in raschen Trab versetzte .

„ Langsam ! " befahl er . „ Was fällt Dir ein , das Thier
schweißtriefend in den Stall zu bringen ? "

Ich lenkte in ein gemäßigteres Tempo ein , erfuhr jedoch
zum erstenmal im Leben , wie hart ein Dienstverhältniß
drücken kann .

Ich war empört gegen Anton , empörter noch gegen Ma¬
rianne . Erschien sie mir nicht mit einem Male als schwaches
gewöhnliches Weib , nicht besser , als alle die Andern ?

(Fortsetzung folgt .)

Verthcilung begottiten . Ein Schlußgesaug und ein Dank seit « ,.
Ortsvorstände , sowie eines Knaben und eines Mädchens btej
die würdige Feier .

* An » der Umgegend . In Berstadt ( Oberhesjeu)
eine Frau Namens Loev zu Grabe getragen , welche da « t2
Alter von 100 Jahren erreicht hatte und sich bis kurze stS
ihrem Tode voller geistiger Frische erfreute .

In Niederolut bei Mainz ist es , wie die „ Franks 2
indbet , den Antisemiten nach langen Bemühungen gelunaen
Local für eine Versammlung zu sinden , welche am
Mittag stattfinden soll . Dr . Vöckel wird sein Programm )
wickeln .

Dem „ Nass . B .
"

zufolge ist seit einigen Tagen endlich
verhänanitzvolle Eiseitbahii - Uebergang zwischen Elz - Staffel
einer Barriöre und einem dortfclbst postirten Bahnwärter >
sehen . Es werden hoffentlich dadurch die in letzterer Zeit fo Ä
reichen Unfälle an genannter Stelle nunmehr ihren Abschluß
filuden haben .

In Usingen ivar am Dienstag Abend kurz nach 6
Brand im Königl . Seminar entstanden . Die Bestürzung war
so größer , als der große Braltd , welcher s . Z . das Sam
Trümmer legte , noch in lebhafter Erinnerung war . ZmuF
gelang es diesmal , den Brand sosort wieder zu unterdrücken .

Von den strikenden Buchdruckern sind in M ainz noch H
60 ohne Stellung . Sie werden auch größtentheils in den doch
Offizinen keine Unterkunft finden können . Einige jüngere 8
sind schon abgereist .

Dem Weinhändler Herrn John Wallmach , Besitzer der befani
„ Altdeutschen Weinstube inNüdesheim , wurde ein künstlerisch ,
geführtes Diplom übersandt , womit ihn die „ Jndepeudeut -A
Aork -Schützen,

" die älteste und angesehenste Schützen -GesM
Amerikas , die durch ihre Anwesenheit auf dem deutschen
schießen 1885 und 1880 auch in Deutschland gut bekannt ist, «
Ehrenmitglied ernennt .

katholischer Consession im Alter von dein vollendeten zwölften bis
znm vollendeten sechszehnten Lebensjahre , sowie von der rechtskräf¬
tigen Vernrtheilung solcher Personen , dem »ersten Pfarrgeistlichen
des Crte3 bezw . der Gemeinde , zu welcher das Kind gehört , Mit¬
theilung zu machen haben .

= Die Varan ; rn - AKr für Militär - Anwärter Uo . 3
liegt au unserer Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

— Iohannitrrorden . Aus Ottweiler , Reg .- Bezirk Trier ,
20 . Jan ., wird uns geschrieben : Hierselbst ist die Influenza seit
längerer Zeit in so heftiger Weise und zwar mit einer nachfolgenden
Typhus - Epidemie aufgetreten , daß man sich genöthigt gesehen hat ,
ein vorübergehendes Lazareth einzunchteu . Zur Unterstützung der
hier thätigeu Diakonissinnen hat der Johanniterorden im Dezember
bereits zwei dienende Schwestern des Ordens hierher entsandt und
heute treffen noch weitere zwei Schwestern des Ordens — die Fräulein
Therese de la Croix und Jenny vonScheliha - aus Wies¬
baden hier ein .

— Zur Matuuitg . Mainzer Blätter berichten : Eine in der
BetzelSgasfe wohnende Familie hätte am Montag Abend beinahe
den Erstickungstod gesunden . Man hatte vergessen, die Klappe
des amerikanischen Ofens zu schließen , so daß die Gase in
das Schlafzimmer drangen , wo bte Familie bereits zur Ruhe ge -
galigen war . Durch Zufall kam das Dienstmädchen nochmals in
das Zimmer , beffen Fenster es sofort öffnete . Dann wurde ein
Arzt geholt , der die schon Bewußtlosen lvieder in ' s Leben zurückrief .
Die Hausfrau hat sich noch nicht recht erholt

= Wein - Controlr . Der Mechaniker Jordan in Kostheim
hat auf einen Controlavparat für das Prüfen eines Weinfasses auf
die Menge seines Inhalts hin ein Reichs -Patent erhalten .

= Ursprungs - Zeugnisse bei Sendungen nach Rumänien .
In Folge des Ablaufs der Zolltarisverträge Rumäniens mit dem
Auslande wird die Beibringung von Ursprungs - Zeugnissen von den
Königlich Numänischen Zollbehörden gegeuwärttg nicht mehr gefordert .

— Kottolsch «vi » dcl . Man theilt uns mit : Schon seit
längerer Zeit wird hier ein kaum schulpflichtiges Mädchen von ge -
ivissenloser Seite znm Hansbettel ausgeschickt und dabei zu den er¬
logensten Angaben angehalten . Tic kleine Bettlerin kommt ge¬
wöhnlich mit weinerlicher Stimme und erzählt von der traurigen
Lage ihrer Mutter , die schwer krank und verwittwet sei , auch sechs
kleine Kinder habe , die niiileiderregendsten Tinge . Wird sie nach
Name und Wohnung gefragt , so will sie Gräser oder Gräter heißen
und Wellritzstraße 2 wohnen . Dort l-aben sich denn auch schon
eine ganze Anzahl wohlhabender Personen gemeldet , die sich nach
deii näheren Verhältnissen der angegebenen Familie erkundigen
wollen , und dann nicht wenig erstaunt sind , zu hören , daß das Ganze
eine Erfindung ist , da in dem erwähnten Hanse eine Wittwe wie die
genannte nicht wohnt und nie dort gewohnt hat . Nenlich war
Jemand aus dem Hanse Wellritzstraße 2 im Begriff , die kleine
Schwindlerin , nachdem er dieselbe in einem Laden in der Webergasse
festhalteu wollte , als sie wiederum obige fälschliche Aiigaben machte ,
auf der Straße zu packen und der Polizei zu überliefern . Doch da
kaur er schlecht an , denn das rasfinirte Kind ließ sich zur Erde
fallen und schrie dermaßen , daß der Betreffende von seinem Vor¬
haben abstand , nm nicht einen Menschenauflauf zu verursachen .
Hieraus ergiebt sich , daß man in diesem Falle es mit einer
systematischen Erziehung zuui Verbrecherihnm zu thnn hat und daß
es angczeigt ist , solchem schändlichen Treiben ein Ende zu machen , in -
deui man vorkommenden Falls der Polizei sofort Nachricht giebt .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 20 . Januar .
Präsident V. Levetzow erhält die Ermächtigung des

die Glückwünsche des Reichstages dem Kaiser zu seinem GebnD
darzubrirtgen . Zur Berathirng gelangt der Antrag Sie «
(nat . - lib .) betr effend die Herbeiführung einer Statistik Über drei !
der arbeitenden Klassen . — Siegle : Durch die Erklärung I
Staatssekretärs , wonach die Einsetzung einer Commission fSI
beiterstatistik beabsichtigt ist , sei die eingehende Begründung deij
träges hinfällig . Deutschland solle auch hierin den übrigen St «
ein Beispiel geben . — Wurm ( Soz .) : Seine Partei begründ
Antrag freudig . Es sei wiinschenswerth , daß eine Aufnahme il
die Lebenshaltung der Arbeiter sorgfältigst gemacht und ■
amtlich festgestellt werde , wie hoch die Belastung des ProleW
durch die indirekten Stenern sei . — Schrader ( freif .) fragti
ob die zu begründende Commission lediglich statistische AusüÄ
machen solle . Er wünscht eine Beiziehmrg von Reichstags ^
dem aller Parteien . — Uuterstaatsfckretär v . Rottenburgti
Commission solle mir die statistischen Unterlagen schaffen , keine«
Gesetze vorbereiten . — Nach einem Schlußwort Sieglers wim
Antrag mit großer Mehrheit angenommen . — Es folgt biel
Lesung des von Barth und Rickert ( freif .) eiitgebrodjtenfl
setzentwurfs , bett , die Aendentngen und Ergänzungen des WH
setzes für den deutschen Reichstag vout 31 . Mai 1869 . Demi
setzentwurf zufolge ist jeder Wahlkreis in kleinere Bezirke von »
heftens 400 Einwohnern zu theilen , möglichst zufainmenfallciidi
den Ortsgeineindeu . Die Stimmzettel müssen uon weißem W
fein ohne äußeres Kennzeichen , in amtlich abgeftempeltem , W
kennzeichneten Umschlag gleichmäßiger Form . Der Wähler j
den Stimmzettel in dem mit deut Wahllokale unmittelbar 1
Hunderten Rannte in Umschlag zu stecken und dem Ä
Vorsteher zu übergeben , welcher beides in die Wahlurne 13
Rickert ( freif .) : Der Antrag wurde bereits im vorigen Re «
eingehend besprochen . Aehnltche Anträge bezw . des größeroÄ
heimnisses bei den Wahlen wurden auch von den anderen
gestellt . Es sei Ehrenpflicht der Bolksvertettmg und der Regie «
daß Wahlbceiuflussnugen nicht voikämeu . Mehrfach habe sich M
die couservative Partei der Herstellung der Stiinmzettel auf M
Papier widersetzt . Die Behörden scheinen es nicht so ernft tnüi
Wahrung ter Verfassung zu meinen , wie wir es wünschen . W
bittet um Verweisung au die Commission . — v . Steiul
Stein rock (cons .) : Die Aufrechterhaltung aller formelleiI
stimmungen des Antrages würden großen Schwierigkeiten heg«
— Meyer - Arnswalde ( cons .) ist persönlich gegen den W
weil er das geheime Wahlrecht für verwerflich hält,

'
da es devik «

stitutionalistnus widerspreche . Das geheime Wahlrecht beleibM
radezn den Wähler , da ihm der Muth der Ueberzengttttg nicht!
getraut werde , er bitte um Ablehnung . — Gr ober (ilcntr .) «
achtet eine Abhilfe der Mißstände für

'
nothweudig . Den kW

vativeu fei das Wahlgeheimniß sehr unbeauem .
'

Redner
eine Festsetzung der Größe der Stimmzettel und HineiM
in die Urne durch den Wähler selbst , (echte Partei ■
für eine Ueberweisrtng an eine vierzehngliedrige
Heine ( soz .) : Das geheime Wahlrecht mußte auch tzM
Staats - und Commtnralwahlett eingeführt werden . Seine W
stimme der Verweisung au eine Commission bei . — 9t in tri «

(Centr .) : Die Bedenken gegen den vorliegenden Antrag findg
falls übertrieben . Die Schwierigkeiten der Ansführung des 9Ä
iuerbett von den Gegnern immer angeführt , weil das Gesetz W

Großen "
, d . h . die Ausdehnung der russischen Obinacht über alle

Slaven — Regel und Richtschnur . Auf Peter folgte eine sieben¬
jährige , mir von kurzen männlichen Zwischenregierungen unter¬
brochene Weiberherrschaft . Die russischen Zarinnen waren zügellose
Frauen , Katharina I . und besonders Elisabeth demTruuke ergeben .
Alte aber übertraf die ebenso geniale wie lasterhafte „ Ma -
tnschka Kathinka

"
( Mütterchen Katharina ) , die zn >eite ihres

Namens . Zwei Zarenmorde ebneten ihr den Weg zum Throne ,
auf dem sie sich über ein Meufchenalter mit Hilfe ihrer
Günstlinge und Liebhaber glanzvoll behauptete . Sie zuerst
brach die Siegel des Testamentes Peters des Großen , jerhmntmerte
Polen und entriß den Türken bk füdrnffischen Gebiete . Ihr Solnt
Paul litt am Cäsareuwahttsinn und fiel , wie sein Vater einer Palast -
Verschwörung zum Opfer . Er wurde wie dieser durch Erd rosfelturg
„ expedirt,

" wie der russisch -vornehme Galgenhumor die Zaren¬
morde ketiuzeichnete . Dessen Sohn Alexander , ein schwankender , un¬
selbstständiger Manu , ward vom Schicksal zum Schiedsrichter Europas ,
zum Vater der „ heiligen Allianz,

" d . h . der absolntistischcn Reaktion
ausersehen . Im zweiten Theile des Vortrags kam der Redner auf
die Entwickelung des Despotismus zu sprechen, der unter Nikolaus I .
seinen Höhepunkt erreichte , dein aber damals schon Gegner erwuchsen .
Unter Alexander erzeugte dann der jähe Umschwung zur größeren
Freiheit und die Verbildung jene unzufriedenen Elemente , jenes
Bildungsprolcteriat , das man mit dem Namen der Nihilisten ( Alles -
berneitteube ) bezeichnete . Die Entwickelurtgsgeschichte des Nihilismus
ist sehr interessant ; sie wurde in kurzen Strichen vorgeführt . Zum
Schluffe betonte der Vortragende , daß die g genwärtige finanzielle ,
wirthschaftliche und ittneipolitische Nothlage des RstsenreicheS den
Zusatumettsturz desselben beschleunigen würden ; der einstigett nihi¬
listischen Saat von oben folge die nihilistische Ernte jetzt von unten .
Die europäffche Kultur köitue aber von dem Umschwutige im Zaren¬
reiche nur Rettung erhoffen . Die zahlreiche Zuhörerschaft folgte
dem Vortrag mit gespannter Aufmerksamkeit und spendete am
Schlüsse desselben Herrn Spiclmaun lebhastcu Beifall .

□ Entgegnung . Aus Avize ( Champagne ) , 19 . Januar ,
wird uns geschrieben : In Ihrer Ausgabe vom 15 . d . M . bringen
Sie die Nachricht von einem Gesuche , welches die dortige Handels¬
kammer an Se . Exeellettz den Handelsministcr eingereicht hat und
in welchem unsere Firmen nanihaft gemacht sind . In Antwort
hierauf , fühlen wir uns veranlaßt , nachfolgende Erklärung zu geben
und zweifeln wir nicht , daß sie derselben in Ihrem ehrenhaften
Blatte Raum geben werden . Hochachtungsvoll : Bissinger & Comp .
Vix - Bara . Copie . „ Au die Hochlöbliche Handelskammer Wies¬
baden . Unter dem Titel „ Schutz falscher Handelsinaiken

"
bringt das

„ Wiesbadener Tagblalt
" ui seiner Ausgabe vom 15 . d . M . die Nach¬

richt , daß die Handelskammer in Wiesbaden au Se . Exeelleiiz den
Handelsminister von Berlepsch eine Eingabe gerichtet hat , worin
unterzeichnete Firmen dargestellt sind , als verkauften sie in Deutsch¬
land ihre Schaumweine für französische Champagner , während solche
es unbedingt nicht seien . Der Consnrnent wäre dadurch über die
wirkliche Herkunft des Weines völlig getäuscht . Die unterzeichneten ,
benannten Firmen können nicht umhin , gegen obige Aussagen
Protest einzulegeu . Dieselben haben die Ehre , der Hochlöblicheil
HaiidelSkanrnier zur Kemttniß zu bringen , daß sie nämbch von ihren
Filialen von Schilligheim und Metz keine angeblichen , sondern
nur wirkliche Champagner -Weine liefern , welche ohne Ausnahme
von ihren hiesigen Mutter Häusern hersiammeu , wovon sich die Hoch -
löbliclw Handelskamurer bei den betreffctideii Zollämtern Straßburg
und Metz , sowie auch bei der Regie -Controle Gewißheit verschaffen
kann . — Die Flascheirfüllring über der Grenze ändert den Ursprung
der W - ine nicht rind kann als eine Fälschung derselben nicht be¬
trachtet werden . Ueberdies geschieht dieselbe mit Wissen und Willen
unserer dentschen Kundschaft . Gestützt ans obige Erkläruirgcn richten
sich die Unterzeichueteii an die Hochlöbliche Handelskammer mit dem
vollen Vertrauen , daß dieselbe dahin wirken möge , die in Frage
stehende Eingabe an Se . Exeellevz den Handelsminister , insofern
solche stattfindcu sollte , in einer Weise z» begründen , welche die
Schädigung nnferes Rufes und unserer Jitteressen ansschließt . Die¬
selben behalten sich vor , eventuell weitere © d) ritte zu ihrer Recht¬
fertigung zu unternehmen , da sie die Ehrenhaftigkeit , die sie hier
genießen , auch iu Deutschland nicht preisgeben wollen . Wir haben
die Ehre zu verbleiben einer hochlöblichen Handelskammer ergebenste
Diener : Bissinger & Comp . Vix - Bara . Avize (Champagne ) , den
19 . Januar 1892 .

— Control - GrbLhr fiirKalz . Tie Handelskammer Wies¬
baden hatte in einer Eingabe an den Herrn Minister für Handel
und Gewerbe und an den Herrn Finanzminister um Ermäßigung
der Controlgebüyr von 20Pfg . für 100Kgr . abgabefreien
Salzes gebeten . Wie der Reichsanzeiger nunmehr imtthkilt , wird
nach einem Erlaß des Finanzministers an die Provinzial - Steiier -
Tirectoren die Controlgedühr für abgabenfreies Salz vom 1 . April
d . Js . ab sowohl für das zu landwirthschaftlichen als auch zu ge¬
werblichen Zwecken befummle Salz auf 7 Pfg . für 100 Kgr . fest¬
gesetzt . Die chemischen Fabriken Preußens werden diese Ermäßigung ,
ivelche ihre süddeutschen Coneurreuten schon lange geiiießen , mit Dank
begrüßen . Die sonstigen Bestimmungen über die Erhebung der
Coutrolgebühr und die Befreiungen von derselben bleiben unverändert
in Geltung .

= Ucrurtheilung von Coussrutaudeu tt . Der Justiz -
wuuster hat eine Verfügung erlassen , welche es im Jutereffe der
Seelsorge als dringend erwünscht bezeichnet , daß die zuständigen
Geistlichen von strasgerichtlichen Untersuchungen gegen Kinder int
confirmatiouspflichtigeu Alter amtlich Keimwiß erhallen . Er be -
stinmie daher , daß die Beamtcu der Staatsanwaltschaft von der
Erhebung der öffentlichen Klage gegen Personen evangelischer ober
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Deukmals , die für diese Zeit geplant ist , beschränken . —
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Die Budget - Commission des Reichstag ? erledigte den
« tat des Reichsjustizamts . Sperlich ( Centr .) regte eine Revision
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» ährend des Manövers im Schlosse II r eilte Wohnung
nehmen wird . Der Aufenthalt des Kaisers in Metz dürfte

programmmäßigen Begrüßnng ertheilte der Erzbischof seine » Segen .
(Legen 30,000 Personen im rett ziigeströiut . Einern Cowmandantur -
Befehl zufolge mußten Genteiue dis zum Stabsoffizier Vormittags
beim trage » . — Eine amtliche süddeutsche Wittheituug stgnalisirt
das wahrscheinliche selbstständige Vorgehen der süddeutschen Staates
bezüglich Ermäßigung der Persouentarife .

d)ten (

Demi
voll »

irg ; ! 18 . Mai 1849 wurde der Großhcrzog , damals Herzog zu

i » i* l M « n , zum General - Lieutenant , am 12 . Juli 1855 von

Wilhelm IV . zum General der Cavallerie ernannt .

184543 19810 . — Stadt Brüssel 100 Frcs . - Loose
vom Jahre 1887 . Ziehung am 15 . Januar 1892 . Auszahlung
am 2 . Januar 1893 . Gezogene Serien : Nr . 203 1846 7333 7871
7913 12778 13243 16838 17899 18316 21695 22448 24537 27001

um es
tat .
och ach

Letzte Drahtnachrichten .

hd . Krrti » , 21 . Jan . Den „ Berl . Pol . Nachr .
" zufolge soll ,

um dem Mangel in der Organisation der Eisenbahn -Verwaltung
abzichclfen , eine besondere Eiseubahn -Carriare mit speziell eisenbahn -

technischer Vorbildung eingerichtet werden .
hd . Serkin , 21 . Jan . Die „ Voss . Zig .

" meldet au « Wien ,
die Kronprinzessin Stephanie soll sich in München mit
dem Herzog Miguel von Braganza verlobt haben .

hd . Rom , 21 . Jan . Die Wahl des neuen Jesuitengenerals
erfolgt , sobald die Provinziale zufammengetreten sind . Wahrschein¬
lich wird Feldkirch gewählt .

Ans Krrrrst « nd Leben .

* Personalien . Aus Stockholm wird der „ Vossischen Ztg .
"

gemeldet : Zn den Opfern , welche die in der schwedischen Hauptstadt
mit unheimlicher Heftigkeit auftretendc Influenza ergriffen ,
gehört auch die greise , jetzt 85 Jahre alte Romanschrift¬
stellerin Frau Emilie Flygare - Carlön . Zeitweise lag sie
ohne Bewußtsein , doch ist dies nun so weit znriickgekehrt , daß sie
ihre Aerzte und alte Bekannte wicdererkenut , auch nimmt fie wieder

einige Nahrung zu stch , die sie eine Zeit lang verweigert hatte .
Immerhin ist bei oem hohen Alter der Dichterin und den hn hohen
Grade geschwächten Kräften die Gefahr keineswegs als beseitigt zu
betrachten .

Prinz H eiurich wurde zur Dienstleistung an das

MReichs - Marineamt in Berlin commandirt . — Der

Ddroßherzog Adolph von Luxemburg feiert am
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tb Ä W Chef des Westfälischen Ulancn - Rcgiments Nr . 5 in Düssel -

WM . Derselbe , 1817 in Biebrich gelwren , ist zur Zeit der

ufiiW Kälteste preußische General ; denn er wird seit dem

lsniW ß 27 . April 1843 als Generalmajor in der Liste geführt . Am
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Deutsches Reich .

* Hsf - und Personal Nachrichten . Die „ Köln .

Ag / bringt die Fertigstellung des Kaiserlichen Schlosses
strville in Lothringen mit dem diesjährigen Kaiser - Manöver

d , Verbindung , da der Kaiser aller Wahrscheinlichkeit nach

bekliAtz
mfäng
eul -H ,
ieftS

des Convent geführt werden würde . An demselben Tage
wurde dem Kammerdiener Clöry befohlen , daß er von jetzt
ausschlietzlich den König zu bedienen habe und daß jeder
Verkehr mit den Fürstinnen und dem Dauphin ihm ebenso
untersagt sei wie dem Könige selbst .

Der König versuchte , sich gegen diese Trennung von den

Seinen anfzulehnen ; allein vergeblich . Der Convent bot

ihm an , seine Kinder ihm zu lassen , aber unter der Be¬

dingung , daß sie dann ihre Mutter uud Tante nur nach

dem letzten Verhör Wiedersehen dürften . Vor die grausame
Entscheidung gestellt , der M u t t e r o d e r s i ch s e l b st d c r

Kinder zu berauben , zögerte Ludwig der XVI .

nicht , sich noch ein Mal ganz zu opfern . Nud nun

hatte er für lange Tage auf nichts mehr zu rechnen , als

auf Kummer und Entsagung .

Am 20 . Januar 1793 endlich , 8 ’/a Uhr Abends , durften
die Königin , der Dauphin , Madame Noyale und Madame

Elisabeth den König sehen . Er war das erste Mal sesi
dem 10 . Dezember ; cs war auch das letzte Mal . Am an¬

dern Tage , 9 Uhr Morgens , verließ Ludwig der XVI . den

alten Tcmpelthurm , um auf dem Revolutionsplatze , dem

heutigen Eintrachtsplatze , von Henkers -Hand zu sterben . W .

Kleine Chronik .

Nach dem Ergcbniß des KriegsverhörS wurde der Cadett der
Seeschulc in Kopenhagen , welcher den durch eigene Hand gc -
fallencu Sohn des Opernsängers Simonsen mißhandelte , aus der
Cadettcu -Anstakt entlassen . — Auch der Leiter der Anstalt l-üt sein
Eutlassungsgesuch eiirgercicht .

Ein Taschenspieler , der in Vororten Veit Paris Vorstellungen
in Hypnotismus zu geben pflegte , schläferte am Samstag zu
Lebourget einen snngen Mcurn ehr , der bisher rächt geweckt werden
konnte / Die erften wissenschaftlichen Autoritäten studiren den eigen¬
artigen Fall und versuchen , den Schlafenden zu wecken .

Der holländifche Gutsbesitzer Baron Vaikdorst , sowie dcffen
Gemahlin wurden auf Schloß Noseudael e r in o rd et . 63,000Gulden
Baargeld , zahlreiche Obligationcn und Juwelen im Werth von
70,000 ft wurden geraubt .

In Frankreich entdeckte man eine Gesellschaft entlassener Bcihn -
bcamten , welche mehrere Tausend Eisenbahn - und Schiffs -

Freikarten gefälscht und in Umlauf gesetzt l-atten . Das

Haupt der Bande , ein Marquis de Rudelier , wurde in London
verhaftet .

Bei einem Verbannten in Wladiwostok , Namens Poljakow ,
wurden in alten Petrokenm - Blechgefäßen 256,000
Rubel gefunden , welche zu den int Dezember vorigen Jahres aus
der dortigen Regierungscasse geraubten 350,000 Rubel gehören .

Aus Ncw - Zjork wird gemeldet , daß Edison mit einer neuen

Erfindung beschäftig! ist , wodurch es der kleinen Besatzung
eines Forts möglich wurde , den stürmenden Feind durch electrische
Wasserstrahlen zu vernichten .

In New - Dorr wurde der Engländer Henry Do wd fcsigc -

itomnien , als er einem Betrunkenen mit einem Rasirmeffer den

Hals ab schnitt . Dowd gestand , daß er während der letzten drei
Wochen sechs ähnliche Verbrechen begangen habe .

In Batavia wurde der Commandant der niederländischen
Truppen in Java , Oberst Noogveen , durch den Kaufmann
Holtz , mit dessen Fran der Oberst ein Verhältniß hatte , ge¬
lobtet .

Das Schwurgericht in Görlitz verurthcilte die Arbeiter Knoll -

Holtendorf , Heidrich - Welze , wegen Ermordung und Beraubung der
W - jährigen Wittive B uchelt - Leopoldshain in der Nacht zmn
22 . Dezember 1891 , zum Tode .

Einen merkwürdigen Selbstmordversuch , machte in
Berlin aus Liebesgram ein junges Mädchen . Die Unglückliche trank

siedende Milch und liegt jetzt schwer krank im Krankenhause .
Bei Central City in Kentucky ist eine Pulver wühle in die

Lust geflogen . Sieben Personen wurden getöütet und sechs
verwundet . ■

Aufsehen erregt in Venedig die Flucht des augeseheneu Notars
Dr . Angeli . Derselbe hat Depots in der Höhe von 400,000 Lire
veruntreut und zahlreiche gefälschte Wechsel in Umlauf gesetzt .

Ter flüchtige Karlsruher Bau gut er Leopold Bloch wurde
in Paris verha stet .

* Berlin , 21 . Jan . Der Communalzuschlag der Stadt
« n zu der neuen Einkommensteuer soll gutem Vernehmen zu -

£ pro 1892/93 den Satz von 66V - Prozent nicht übersteigen .
MUich findet dgs gute Beispiel der Reichshauptstadt im Reich
W Nachahmung . D . R .) - Dem „ Consectionär

"
zufolge wird

nmerrichteteu Kreisen angenommen , daß die Gläubiger des
' >t » dozar im allergünstigsten Falle 60 Proz ., vielleicht auch
r ” Proz . zu erwarten haben .

* K « ndfchau im U eiche . Erzbischof Stablewski traf

Nachtrag .

Straßenbahn Walkmühle - Sonnender - .

Es wird für viele unserer Leser von Jutereffe fei » , zu erfahren ,
ivas in der such in unterem Blatte an gekündigten Versammlung
der Interessenten an der Straßenbahn Walkmühle -Sonnenberg 6er «
handelt wurde und >vie wert diese für die ganze Stadt höchst
wichtige Angelegenheit bis jetzt gediehen ist . Herr Dr . Brauns , der
schon leit circa zwei Jahren mit der Darmstädter Gesellschaft über
die Erbauung der Linie bis zur Walkmühle verhaudelt hat .
trug den im RathSstübcheu versammelten Herren vor , was
in den letzten Wochen in der Sache geschehen sei uud wie der
Stand der Angelegenheit zur Zeit sei . Wir referireu in Kürze
Folgendes : Die auch nt Wiesbaden sehr gut bekannte Firma
Schlickert & Comp . in Nürnberg hak sich vor circa 14 Tagen
mit dem Vortragenden in Berbindnng gesetzt und ist es dem
Letzteren gelnugen , durch das freundliche Eutgcgeukommen
des Hcrnl Oberbürgermeisters der genannten Firma das
erforderliche Material an Plärren ?c. zur Anfertigung
der Borarbeiteu für die genannte Strecke zn verschaffen .
Die Vorarbeiten , Kostenanschläge , überhaupt Alles , was zum
Coucessioiisgesuch erforderlich ist , soll in ca . 8 Tagen fertig gestellt
fein . Der Vortragende theilt uns über den Erfolg des Gesuchs um
Erbautmg der genannten Strecke beim Gcmeiuderath Folgendes
mit : Ter Kememderath hatte die Angelegenheit an die Bau -
Eommissiou überwiesen , diese hatte die beiden Linien , um
bereit Erbauung das Gesuch gestellt war , getrennt » ud hatte
den Sonnenbergern anheim gegeben , für sich vorzugehen . —
In Betreff der Strecke nach der Walkmühle hatte der Gemeinde «
rat !) an die Polizeidirectron die Artfrage gestellt , wie sie sich zur
Concesfionirung der Strecke durch de » Uhrthnm uud den Michels -
bcrg verhalten würde . Der Vortragende theiit mit , daß er in
dieser Zeit eine Unterredung mit Herrn Polizeidirector Schütte ge¬
habt hätte , und daß derselbe der oben genannten Linie durch¬
aus abgeneigt wäre . Die Antwort der Polizei fei denn auch
in dieser Weise ausgefallen ! Es wurde nun mitgetheilt ,
daß sich die Sonuenberger von den hiesigen Juteressente « getrennt
hätten und für sich vorgegaug - u feien und zwar ganz gewiß
deßhalb , iveil sie sich sagte » , wenn sic darauf ivarten wollten , bis
die Schwierigkeiten , die der Lirne durch den Uhrthurm undMichels -
berg eutgegensteheu , überwunden seien , roürdeu sie wahrscheiulich
noch recht lauge warten ntiiffeu ; diese Trennung fei recht sehr zu
bedauern . Es wurde dann der Vorschlag gemacht , der auch die all¬
gemeine Billigung fand , nun die Angelegenheit bald zur Ausführung
zn bringen , von der Führung der Linie durch Uhrthumr und
Mchelsbcrg abzufelnm und am Schillerplatz abzuschwenken und
durch die Friedrichstraße zu fahren . Dieser Lime werden keine
Schwierigkeit entgegertstehen und da die obeitgenante Gesellschaft von
vornherein eine Abzweigung am Schillerplatz plant und eine Linie
durch die Marktstraße , am Schloß vorbei , durch die große Bnrg -
straße nach dem Theater bauen will , so wird die Strecke dadurch
eben fo gut , als wenn sie über den Michelsberg ginge . So wäre auch
eine Wiedervereinigung mit den Sonnenbergeru möglich und es liege
ja doch auf der Hand , daß eine Gesellschaft , die den Betrieb beider
Strecken hätte , viel besser rcntiren würde , als zwei mit j« einer
Strecke , wozu beinahe dieselben Baulichkeiten und Maschütcu ge¬
hörten . Die Gesellschaft erklärte sich mit den Ausführungen durch¬
aus einverstanden und beabsichtigt in dieser Richtung weiter zu
wirken . Die nächste Versammlung wird in längstens 14 Tagen ab -
gehalleu werden und werden derselben die Vorarbeiten , die Kosten¬
anschläge ec . vorliegen , so daß daun das Concessionsgefuch erfolgen
kann . So weit unser Bericht . Es wäre im allgemeinen Juteresse
sehr wünschenSwerth , wenn die Bahnlinie recht bald ausgeführt
würde , beim es ist doch für einen großen Theü unserer Einwohner
von größter Wichtigkeit , schnell und billig zu unseren schönen Wal¬
dungen kommen zu können !

Handel , Industrie , Erfindungen .
* Vrrloos « nse » . Deutsche Anti - Sklave r ei - Lotte riet

(2 . Klaffe . ) Bei der am 18 . Januar begonnenen Ziehung fielen
1 Gewinn von 600,000 Mk . auf No . 24291 . 1 Gewinn von
25,000 Mk . auf No . 155160 . — 2 Gewinne von 20,000 NK .
auf No . 125903 195115 . — 2 Gewinne von 10,000 Mk . auf No .
35400 44117 . - 5 Gewinne von 5000 Mk . auf No . 31956 90261
113033 124742 198222 . — 9 Gewinne von 3000 Mk . auf No .
2387 9481 13171 50794 63907 142103 146648 147010 178642 . —

11 Gewinne von 2000 Mk . auf No . 4143 5935 42376 50024 50786
53371 60578 79213 89798 153376 196970 . — 20 Gewinne von
1000 Mk . auf No . 2352 12177 18091 39363 41909 44415 47611
63247 67172 75313 80175 88003 98376 101663 118224 139206
143014 152103 173734 191654 . — 62 Gewinne von 500 Mk . auf
No . 21638 43527 44467 45045 48454 57141 56858 57968 64351
65081 67027 71500 73522 77220 77986 79485 82520 83470 86293
89341 90417 90791 91113 91201 91719 92252 91129 96133 106898
110129 113351 115097 12031/7 121402 126080 127105 127881 128926
133952 135695 138883 145429 151450 154508 158233 161871
162879 165501 165902 168717 170472 170899 171647 172355
179230 179824 182111 187998 189795 193460 194450 194983 . -

Bei der am 19 . Januar fortgesetzten Ziehung fielen 1 Gewinn von

125,000 Mk . auf No . 124368 . — 1 Gewinn von 100,000 Mk .
auf No . 69091 . — 1 Gewinn von 30,000 Mk . auf No . 147501 . —

4 Gewinne von 5000 Mk . auf No . 132253 159996 169958 179874 .
— 3 Gewinne von 3000 Mk . auf No . 69231 70676 119852 . —

10 Gewinne von 2000 Mk . auf No . 10250 13795 24469 65058
70414 85728 101864 123728 124029 170694 . — 15 Gewinne von
1000 Mk . auf No . 6039 14749 37576 49615 71652 78769 82469
91128 103280 117786 124808 125620 126945 164586 188322 . —

40 Gewinne von 500 Mk . auf No . 4672 13836 22417 24155 25537
26306 29513 33101 33810 36621 39630 56424 58623 60555 76216
78920 80709 80881 86385 87924 99197 99216 99940 101190
102063 108423 116879 119580 121162 122705 140644
155945 156069 157574 161738 168570 169938 179642

^ svem ist . — Munkel ( freis .) ist für die Verweisung an eine

LvmkÄffmrniffton , ebenso Maqua rdsen ( nat .- lib .t . — Nach einigenSBe -

W „ trtnnaen A n e r ' s ( Soz .) und Barth ' s ( freis .) wird die lieber «

au eine 14 -gliedrige Commission beschlossen. — Es folgt

ns
'
:öl!iÜ6 hitrnuf Beralbnug über den von R e ich en sPerge r ( Centrum )

. ’tbte Efltitrcflteu Gesetzentwurf betreffend Aciidcrungen und Ergänzungen
EE Gerichtsverfassungkgcsetzes und der Strafprozeßordnuirg . ( Ein -

ffihrtmg der Berufung in Strafsachen ) . Reichensperger begründet
E : Antrag . — Staatssekretär Bosse weiß nicht , ob der Entwurf

Ve ’Mtimnntiig des Bundesraths findet . — Schneider (nat .- lib .)
6 M eine Berufungsinstanz für cutbehrlick ). — M uu k el ( kreis . )
~ S prinzipiell für den Antrag und befürwortet eine möglichst ein -

E Siraiae Annahme . — Zweite Lesung im Plenum . Nächste Sitzung
B feiuierftag : Convention . Ma rken - Mnste >. schutz . Wahlprüsungeii .

Anstand .

(frutthreidj . Alle republikanischen Blätter billigen
ober entschuldige « wenigstens das Verhalten des Ministers
Constanz , die conservativen verhöhnen das parlamentarische
Regime , das zu solchen Conscquenzcn führe . Der „ Figaro "

sagt , die Moral der betreffenden Sitzung fei , daß das

politische Leben gefährlich sei für Jemand , dessen Existenz
zn fruchtbar au Aneedokeu sei . Der Minister müsse die

Grundlosigkeit der gegen ihn gerichteten Verleumdungen
beweisen oder demissiouireu . Ohrfeigen austheilcn sei nicht
antworten . Der „ Jntransigearü " behauptet , die betreffende

Sitzung sei ein im Ministerrath ansgeheckter Hinterhalt ge¬

wesen ; Constans habe vorher allen Journalisten mitgetheilt ,
was er zu thuu gedenke .

* Malier ? . In Fiesole ist , wie gemeldet , am Dienstag
der General der Gesellschaft Jesu , k . Ändertedy , ge¬

storben . Antonius Anderledh >var 1819 im Kanton Wallis

geboren und 1838 in den Jesuitenorden eingetreten . Er

wirfte als Rektor in Köln , Paderborn und Maria - Laach
und wurde 1870 Assistent des Jesuitengenerals Bcckx , m

dcffen Amt er , als Bccft wegen hohen Alters zurücklrat ,
1884 einrückte .

* Arrsila « d . Der Kriegsminister hat die geplante
Trupp en verlegung aus dem Innern der Nothgouvcr -

neuients an die preußische und öfterreichifche Grenze definitiv
aufgehoben .

war für die Wache bestimmt . Mit dem Könige zu -

wohnte im II . Stock der Kronprinz (Dauphin ) und

Kammerdiener Clery . Jedes der Zimmerchen
7, ^ Fenster , aber dieselben waren mit Eisengitter ver -

und besondere Blenden hinderten den Zutritt des
E ' e Fensternischen hatten 9 Fuß Tiefe . Die zu

» - . ? >) elneu Stockwerken führende Treppe war in einem der

^ ^ «•e angebracht .
Eommode , ein kleiner Schreibtisch , 4 Polsterstühle ,

ent Tisch , einige Strohstühle , ein Kaminspiegel

.
bildeten die Möbel des königlichen Zimmers ,

eingerichteten dritten Stock bewohnte die Königin
Tochter , Madame Noyale und ihrer Schwester

W ^ ^ ^ Esisabeth ; im Vorzimmer hielten sich Tag und

k auf . Die Plattform des Thurmes diente der
* Familie bisweilen als Spaziergang , aber Jalousien

tiSi ’ i ^den Ausblick .
Oetober war der Dauphm in der Obhut

gewesen , an diesem Tage aber befahl der

Louis Capet den Händen der Frauen entzogen
* 8 Vaters übergeben werde . Nur nach dem

" et hinauf zu seiner Mutter und Tante gehen ,
" Vater sich ausruht zwischen 4 und 5 Uhr

blieb eS bis zum 11 . Dezember 1792 . Als

.
an diesem Tage gegen 11 Uhr beschäftigt war ,

ju unterrichten , traten zwei Beamte in sein
Auftrage , ihm das Kind zn nehmen und

zu bringen . Die Beamten verweigerten
dersetzung, aber der König sollte bald genug

Entführung erkennen . Um 1 Uhr Nach -
der Maire von Paris , Chambon , unter

begleitet von Bierbrauer Sauterne , Comman -

vnalgarde , und dessen Adjutanten , um dem
uen , daß er , Louis Capet , vor die Schranken

I Wch nur ans die Zeit der Einweihung des Kaiser Wilhelm -

für 1

fc .
r Axsxtzx von 1877 an , namentlich des Grrichts -Verfaffungsgesetzes .

■ , , , U Den Richtern fehle die Leitung der Prozeffe , deren Verzögerung
" wt I - W Schuld der Rcchtsamvälte fei . — Staatssccr . Boisc tl )eilt
war »e - '

Arbeiten des Reichsgesetzbuches fchritten gut fort , ohne
Gchcimnißkrämerei . Eine Reform des Zuftellungs -Vcrfahreus des

Sttiffgesetzbuchs fei begonnen . Die Arbeiten gingen langsam vor
-ich, feien damit aber gründlich . — Sodann folgte die Fortsetzung
des Eifenbahn - Etats . — Geheimrath Wackerzapp theilt mit , an

rfcbent Sonntage und Feiertage seien 81 Prozent der Bureanbeamteu ,
§7 Prozent der Telegraphenoeamten und des Werfftatten -Persouals ,
40 Prozent der Statiousbeamten , 66 Prozent des EiPedstions -

'
Personals und 26 Prozent des Fahrdienst -Personals frei . — Die

ersten 13 Titel der Ausgaben tvurd
'
en angenommen .

* Eolouinlrs . Wie verlautet , ist „ enerdings durch Aller -

U höchste Cabinetsvrdre die Verfügung getroffen worden , daß Be -

WWduugsgestiche von aetioen Offizieren für den Dienst in der

MhWrlichen Schuhtrnppe für Teutsch -Ostasrika nur dann Berück -

ßchtignug seitens der Coloniakabtheilung des Auswärtigen Amtes
8 Wen sollen , wenn der Bewerber bereits drei Jahre actio als

bei der Truppe gedient hat . Die Mehrzahl der bisher
■ jetiKMttben Gesuche ist von jüngeren Offizieren ausgegangen , bei
WWkSie vorstehende Bedingung nicht zutrifft , so daß diese von der

.Liste der Anwärter gestrichen werden müßen . Damit hat sich die
; tkiil der Bewerber , welche in Betracht kommen könnten , von mehr
Z WM auf 15 vermindert . — lieber den Gesundheitszustand

■ » itr deutsch - ostafrikanischen Schutz truppe im Mo -
WMkRvber 1891 berichtet die „ Köln . Ztg .

" : Das Verhältniß der'
i Erkrankungen überhaupt zur Gesammt -Jststärke betrug 1 . in Kilwa
- M l-Ct -, 2 . Lindi 16,4 pCt . ; 3 . Mpwapwa 16,6 pCt . ; 4 . Tar - es -

löst pCt . ; 5 . und 6 . Pangani und Bagamoyo 18,9 pEt . ;
^ « itga 26,6 pCt . Für die Europäer teuren die Prozentsätze der

| | W » augen überhaupt folgende : 1 . und 2 . Pangani und Lindi
3 . Dar - es - Salaam 17,9 pCt . ; 4 . Kilwa 28,6 pCt . ;

Mr « Wft »avwa 33,3 pCt . ; 6 . Bagamoyo 54,5 pCt . ; 7 . Tanga
t W PEt . Mit Bezug auf Malaria gestalteten sich die Prozentsätze

M die Europäer folgendermaßen : 1 . und 2 . Pangani und Lindi
MDL : 3 . Dar -es -Scklaam 14,3 pCt . ; 4 . Kiliva 28,6 Wt ;

» Mvirap va 33,3 pCt . ; 6 . Bagamoyo 36,4 pCt . ; 7 . Tanga
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Vermischtes .

* Ein alter Haudegen . In den letzten
Negierungsjahrcn des großen Friedrich lebte zu

Jeschkenbcrg im Kreise Brieg in ländlicher Zu¬
rückgezogenheit der General von Reppcrt , ein

äußerst gutmüthiger alter Herr . Er hatte — so
erzählt der „ Deutsche Soldatcnhort " — in einem

Kürassirrcgiment gedient und behielt seine Vor¬

liebe für die Kavallerie bis zum letzten Athem -

zug . Seine Reitpferde führten die Namen

berühmter preußischer Cavallcrie - Gencrale . Er

war ein fleißiger Kirchcnbcsuchcr und fand sich

regelmäßig zum sonntägigen Gottesdienste in der

Kirche zn Michelau ein . Au beit drei hohen
Festtagen legte er sogar den schweren Küraß ,
den er im activen Kriegsdienste getragen , ans

dem Wege zur Kirche an , itttb wenn dann das

bekannte Kirchenlied „ Herr Gott , Dich loben

wir " gesungen wurde , so sang er dasselbe stehend
mit , nahm seinen Fedcrhut unter den Arm und

legte die Hand an seinen mächtigen Pallasch .

Außerdem glaubte der alte Haudegen seinen
Herrgott nicht besser ehren zu können , als wenn

er die in diesem Liede vorkommende Stelle :

„ Die ganze Christenheit auf Erden lobe Dich
in einem Sinn gar oben " also verwandelte :

„ Die ganze Christenheit zn Pscrde lobe Dich
u . s . tu .

" und einen besonderen Nachdruck ans

diese Stelle beim Gesänge legte . Regelmäßig
fand sich der alte General von Reppcrt , versteht
sich zu Pferde und in voller Uniform mit dem

Küraß , in Krciscwitz ein , wenn der König von

Neiße her dort ankommen sollte , um diesem seine
Aufwartung zu machen , und obschon es die

Etiquette erforderte , daß an den Umspanunngs -

ortcn Niemand in Gegenwart des Königs zu

Pferde sein durfte , so setzte sich doch der biedere

Alte über den herkömmlichen Brauch hinweg und

blieb auf seinem Rosse , obgleich der König ihn
einmal an die Unschicklichkeit durch die Frage
zu erinnern wußte : „ Sag ' Er mir mal , Reppert ,

ist Er denn an seinen Sattel angewachsen ? " —

Einmal vermißte ihn Friedrich jedoch und

erkundigte sich sehr angelegentlich nach ihm , und

wenngleich man versicherte , der General sei noch
Tags zuvor munter und gesund gesehen worden ,

so schickte er doch sogleich einen reitenden Feld¬
jäger nach Jeschkenbcrg , um sich nach dem

Befinden Repperts zu erkundigen und ihm in

Brieg zu rapporttreu . Schott war des Königs
Wagen zur Abfahrt bereit , als Reppcrt in voller

Karriere , von Schweiß ebenso triefend wie sein
Pferd , angcsprengt kam . Friedrich erkundigte sich
sogleich , wo er so lange geblieben sei , und

Reppert antwortete : „ Ew . Majestät , das ist mir

in meinem Leben noch nicht begegnet ; mein

Scidlitz ( sein Reitpferd ) ist mir über Stock und

Stein nach Jügerndorf dnrchgcgangen , und da

komme ich eben her .
" — „ Na , tröste Er sich mit

mir " — sagte lächelnd der König — „ mein

Seidlitz ist mir schon lange durchgegangen und

gar nicht wicdergekommcn . Sag
' Er mir nur ,

Reppert , wird Er das tolle Reiten nicht endlich
einstcllcn ? Ich dächte doch . Er wäre genug

geritten ! Wird Er beim auch in den Himmel
reiten ? Der Prophet Elias ist dahin gefahren ! "

— Rasch antwortete Reppert : „ Ew . Majestät ,
darum kaiiu ich eben den Kerl nicht leiden , und

wentts irgend möglich ist , so reite ich hinaus ! "

— Laut lachend entgegnete Friedrich : „ Nun halt
Ers , wie Er will ; aber ich rathe Jhm , schimpfe
Er nicht über den Elias . Er kann nicht wissen ,
was Der da oben geworden ist ; vielleicht ist er

General - Ouarticrmeister , und da könnte er Ihm
ein schlechtes Quartier machen . Adieu , leb ' Er

wohl ! Aber das sag ' ich Ihm , mit dein Küraß
komm ' Er mir nicht wieder ! Er ist nicht mehr
Kornel , und wenn der Seidlitz wieder einmal

durchgeht und Er stürzt , so stürzt Er sichS Genick

ab ! " Mit diesen Worten fuhr Friedrich weiter .

* Ktudcrutttttd . Die junge Frau Doktor
— so wird erzählt — giebt heute Kaffee¬

gesellschaft . In der guten Stube ist der Tisch
schon gedeckt und reich besetzt . Die Damen

bleiben länger äus als üblich : ein schwarzes
Gewitter steht drohend am Himmel . Die fleißige

Wirthin nützt die Zeit am Nähtisch aus und

hat eben zum wiederholten Male der kleinen

dreijährigen höchst ungeduldigen Frida zugc -

rufen : „ Daß Du nicht in die gute Stube und

au den Kuchenteller gehst, " und arbeitet emsig
weiter . — Auf Zehen schleicht aber die Kleine

doch hineiu und nähert sich zaghaft und doch

unwiderstehlich gezogen den süßen Stidjcn . „ Nein ,
Frida will nichts nehmen , nur mal sehen "

( steigt auf den Stuhl ) , bloß mal anfassen —

das kleinste Tückcheu . . .
" Da — ein blenden¬

der Strahl und krachender Donner des be¬

ginnenden Gewitters ! Erschrocken zuckt die Hand
zurück , und mit schmollenden Lippen und einem

vorwurfsvollen Blick zum Fenster gewandt ,
flüstert die Kleine : „ Aber lieber Doit , um fo

’
ii

kleines Tück Tuchen ! " — und klcinmüthig
klettert sie vom Stuhle herab .

SRIrtfrttp * „ Möblirte Zimmer "
,

A/iHHuL ♦ auch aufgezogen , vorräthig
im Verlag , Langgasse 27 .

*

Empfehlung .

Polster - und Tapezier - Arbeiten fertigt in und außer dem Ha «

unter Garantie zu bill . Preisen . Auswahl in Möbelstoffen aus erster Hai

_____ »< ■ Tapezierer , Bleichstraste 12 ._

Frische Egmonder Schellfische
empfiehlt Philipp Nagel , :

Neugasse 4 . _

Pa . Anthracit - Nusskohlen
in größeren und kleineren Quantitäten werden prompt geliefert .

Anfragen sub M . E . 330 befördern Maasensteiu & Vogl '

A . - C . . in Köln .______________________________________
EI . 4471 )_

Gutes Korn - Wirrstroh , verkauft bill

die Strohhülserifabrik v . J . B . Kochhaus . Finthen b . M - inz ^

Eine tücht . Pianistin wünscht noch einige Schüterinuen anzunet
Näh . in der Mufikalienbandl . von Herrn E . Wagner . Langgasse

Gesucht
zum 1 . April d . I . oder früher eine Wohnung von 5 Zim «w

nebst Zubehör , möglichst in hoher freier Lage , Straße , „ S # 1

Aussicht " bevorzugt . Offert , unter H . O . 393 nimmt der Tas

Verlag entgegen . ____________________

Formulare
für den Ärztlichen Ber

fertigt die

L . Schelle » berg
’ sehe

-» ■— 4 ^ - Hofbuchdruckei
Wiesbaden . Langgasse 27 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , den 21 . Januar , Abends 8 Uhr :

34 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Eouis Liistner .

Programm :
1 . Erzherzog Wilhelm - Marsch ....... Joh . Strauss .
2 . Vorspiel zu „ Loreley

“
........ Bruch .

3 . Introduction und Walzer aus dem Ballet -
Divertissement ........... E . Hartmann .

4 . Souvenir do Hapsal , Lied ohne Worte . . Tschaikowsky .
5 . Ouvertüre zu „ Dichter und Bauer “

. . . . Suppe .
6 . Achtung ! Polka militaire . . . . . . . Waldteufel .
7 . Entr ’acte aus „ König Manfred “

..... Reinecke .
8 . Fantasie aus „ Die Hochzeit des Figaro

“ . . Mozart .

Glycerin - Cold - Cream - Scife
von Bergmann & Co . in Badebeul - Dresden ,

die beste Seife , um einen zarten weissen Teint zu erhalten ;
Mütter , welche ihren Mindern einen schönen Teint
verschlißen wollen , sollen sich nur dieser Seife bedienen .
Preis ä Packet , 3 Stück , 50 Pf . Zu haben bei Miez & Friedrich, .
Willielmsträsse , German ia - BSrog -erie , Marktstrasse 23 , Willy
fJraefe . Langganse 50 , E . Miihm . Taunusstrasse 25 . 23181

702

xxxxxxxxxxxxxxxxx

Man kaufe die natürlichen
Rheiugauer WeinessigeEtwas wirklich

- Gutes .

Gut erhaltenes Eanape biUig ab,ugeden Micheirberg v , 2 l . 1239

(rin eleg . Zweispänner - Schlitten zu vcrtausen Jahnstraße 10 . 23752

und Essige von vorzttg -

_ . . . liebstem Wohlgeschmack und

größter Haltbarkeit . Wer diese hochfeine Waare kennt , wird sie nicht mehr
vermissen wollen .

Speeialität der Rheingaucr Wcinestig -Fabrik und

Max Beck
,

d . d . s . ,

pract . Zahn - Arzt ,

Langgasse 39 , Bel - Etage .

Vollkommen schmerz - und gefahrlose Zahn -

Operat . m . Anw . von Schlafgas .

Wein -Sandlirng von

Martin Prinz in Schierstem
Hu haben in vielen Colonial - , Spezerei - , Droguen -, Delicateß -

Handtunacn und Apotheken . Preisverzeichuiffe franco .
Bcrsandt in Gebinden jeder Größe . 1056

xxxxxxxxxxxxxxxxx

aus der Fabrik von

Nacli teilte Im*
verkaufe ich meinen Lagerbestand in

wollenen Tüchern und Chales ,

Kopftüchern , Caputzen ,

Handarbeit - Kragen ,

Plüsch - Kragen ,

Unterröcken ,

Angorafellen ,

Ziegenfellen ,

Vorlagen ,

Winter - Tricot - T aiüen
von 1 bis 2 Mk . ,

Winter - Handschuhen

mit 20 °
,
'
o Rabatt auf die seitherigen billigen

Preise . 330

W . Thomas
,

Webergasse 6 .

Haltbare Biscuits

Gebr . StoIIwerek in Köln .

Wohlschmeckend zu Wein , Kaffee , Thee , Choco -

lade , Oacao und Limonade .

Die beliebtesten Sorten sind in den meisten feineren Kolonial -

waaren - und Delikatessen - Geschäften , sowie Conditoreien zu
haben .

Besonders empfchlenswerth :

Germania - Biscuit
,

sehr schmackhaft als Dessert :

Kindei ^ ESiscuit ,

leicht verdaulich und nahrhaft selbst für
Kinder von drei Monaten ab .

Verpackt in 1 u . 2 Pfund - Büchsen , sowie

ausgewogen .

Trauer - Hüte
,

Grenadine
, Crepe ,

Rüschen , Spitzen ,

Tülle
,

Schleier ,
Bänder etc .

empfiehlt

Adolph Koerwer
,

11 . Langgasse 11
,

gegenüber der Schützenhofstrasse .

21749

Die weltberühmte » Brau -
des schert feuer - und diebessicheren
Geld - , Documenten - , Bücher - , Bijou¬
terie - und Jnwelenschränkc , Geld¬
schränke zum Einsetzen in Möbel von
Mk . 60 an , Geldschränke zum Eiu -
inauern von Mk . 30 an , feuer - und
diebessichere Gewöldthüren zum Ein¬
mauern , Geldschränke in allen Möbcl -
formen von Mk . 170 an , Geld¬
kassetten für Vereine , Kirchen und
Schulen mit zwei oder drei versch .
Schlüsseln , Copierpresscn in allen
Größen von Mk . 11 an werden in
absolut gediegener Ausführung bestens
empfohlen .

a « Rh «,
. 1153

Martin Joh . Haas .

Abends 6

Uhr : Choral von der Plattform der Ev . Hauptkirche6

7

Nachm .
Abends

ft

Die

Vormittags 8

Morgens
ft

Dienstag , den 26 . Jalinar L8S2 :

Uhr : Glockcngelüute .

Mittwoch , den 27 . Januar 1892 :

seit 25 Jahren bewährt , nehmen unter allen , ähn¬

lichen Hausmitteln den ersten Rang ein .

Als Linderungsmittel gegen linsten , Hei -

serkeit und katharrhaliseheAffeeticnen gibt

es nichts Besseres .

Vorräthig in versiegelten Packeten zu 40 und 25 Pf . in

den meisten guten Colonialw aaren - , Droguen - Geschäften und

Conditoreien , sowie in Apotheken , durch Finnen - Schilder

kenntlich .

9

9

9 >/t
9 ' 12

10

10

10

10

2

6 ’/2
8

Das Festprogramm
xur Feier des Geburtstages Sekuer Majestät des

Kaisers und Königs

-nm 27 . Januar 1892 ist folgeudes :

Karte » zum Festessen berechtigen auch
Theilnahme ar » Acstball .

Nach Vorschrift des Universitäts - Professors Dr .

Harless , König ! . Geheim . Höfrath in Bonn ,

gefertigte :

Stoll werck
’
“ 1” Brust - Bonbons

Glockengelänte ,
Festaktus des Real - Gymnasiums ,

„ der Realschule ,

„ der höheren Töchterschule ,
Gottesdienst in der Katholischen Kirche , ■

Gottesdienst in der Evang . Hauptkirche , ■

Festaktus des Gelehrteu - Gymnasinms ,
Altkatholischer Gottesdienst ,
Gottesdienst in der Synagoge ,
Gottesdienst in der altisraelilischen Gemeint
Festessen im Kurhanse ,
Festvorsiellung im Theater ,
Festball im Kurhause .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

